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AUFGABENSTELLUNG
– SMALL PLEASURES OF LIFE

Adolf Loos, zweigeschossiger Wohnraum in der Werk-
bundsiedlung, Wien, 1932

Small Pleasures of Life heisst eine Skizzenreihe von Alison und Peter Smith-
son. Die episodenhaften Zeichnungen von alltäglichen Wohnsituationen be-
leuchten funktionale Themen, regen aber gleichzeitig die Sinne an und lassen 
der Vorstellungskraft Raum, um sich das ‘Dazwischen’ auszumalen.

AUFGABE
Im Frühlingssemester 2022 beschäftigen wir uns mit dem Thema Wohnen. 
Die Königsaufgabe des Architekten ist einfach und schwierig zugleich, sie er-
fordert Präzision, Knochenarbeit und Fantasie. Dem Menschen eine Behau-
sung zu bieten ist die vielleicht älteste, sicher aber die elementarste Aufgabe 
der Architektur. Die Grundbedürfnisse – Schutz und Komfort – haben sich im 
Laufe der Zeit wenig verändert, wohl aber die Wohnformen, die Art und Wei-
se, wie wir zusammenleben. Gerade in den zwei vergangenen Jahren ist dem 
Wohnprogramm eine zusätzliche Funktion zugewachsen: Neben dem Woh-
nen soll nun auch Platz geschaffen werden zum Arbeiten. Dieses neue Ne-
beneinander von Wohnen und Arbeiten wird auch uns im kommenden Semes-
ter beschäftigen.

VORGEHEN
Ganz im Sinne von Smithsons ‘Small Pleasures of Life’ untersuchen wir zuerst 
die elementaren Situationen des Wohnens und fragen uns: Was braucht es, da-
mit eine alltägliche Wohnsituation zum räumlichen Erlebnis wird? Was macht 
die Einzigartigkeit einer Wohnung aus, dass ich sie trotz knapper Fläche nicht 
gegen eine grössere tauschen möchte? Kann ich mir in meiner Wohnung einen
schönen Arbeitsplatz einrichten, ohne dafür ein weiteres Zimmer zu benötigen?

Zunächst ‘rekonstruieren’ Sie anhand von Bildern ausgesuchter Innenräume 
bestehender Häuser Grundriss und Schnitt und erfinden dabei Neues. Durch 
das exakte Beobachten von Referenzbauten und durch die Lektüre von Text-
auszügen erarbeiten Sie sich einen Wissensschatz über unterschiedlichste Ele-
mente einer Wohnsituation – von der Küche über die Treppe bis zum Stauraum.
Darauf aufbauend entwickeln Sie eine eigene Wohnidee und entwerfen einen 
‘idealen’ Wohnungsgrundriss, in welchem die eingangs studierten Situationen 
eine tragende Rolle spielen. Erst jetzt kommen Sie zum Bauplatz. Mit der Wahl 
einer geeigneten Parzelle verorten Sie Ihre ’ideale’ Wohnung im Stadtraum und 
passen sie den Gegebenheiten der spezifischen Situation an.

STANDORT
Wir haben drei attraktive Bauplätze mit unterschiedlichen Eigenschaften in 
der Stadt Zürich ausgewählt. Auf unternutzten Parzellen mit wesentlichen 
Ausnützungsreserven, deren städtebauliche Gegebenheiten durch die nach-
barschaftliche Bebauung bereits stark bestimmt sind, entwerfen wir Neu-
bauten. Die Herausforderung der erhöhten Dichte erfordert Erfindergeist und
Experimentierfreude. Mit räumlich überraschenden Lösungen wollen wir den 
Beweis antreten, dass architektonischer Reichtum knappe Platzverhältnisse 
vergessen machen kann. Denn Verdichtung durch mehr Baumasse alleine 
macht keinen Sinn. Unter Verdichtung verstehen wir vielmehr eine grössere 
Anzahl Bewohner und ein vielfältigeres Angebot auf gleicher Fläche. Nur so 
ist Verdichtung auch nachhaltig und trägt zur Belebung des Quartiers bei.

KONSTRUKTION
‘[...] Der architekt hat etwa die aufgabe, einen warmen, wohnlichen raum her-
zustellen. Warm und wohnlich sind teppiche. Er beschließt daher, einen tep-
pich auf den fußboden auszubreiten und vier aufzuhängen, welche die vier 

Le Corbusier, Typenpläne zweier Maisonnettewohnun-
gen in der Unité d›habitation, Marseille, 1947

wände bilden sollen. Aber aus teppichen kann man kein haus bauen. Sowohl 
der fußteppich wie der wandteppich erfordern ein konstruktives gerüst, das 
sie in der richtigen lage erhält. Dieses gerüst zu erfinden, ist die zweite auf-
gabe des architekten.‘[...] schreibt Adolf Loos in, „Das Prinzip der Bekleidung“,
1898. In einem kürzlich erschienen Artikel bezieht sich auch die Architektur-
kritikerin Sabine von Fischer auf das Textile und fordert von der Wohnung ‘Der 
Schnitt einer Wohnung muss so gut sitzen wie ein Kleid; anschmiegsam für 
die Gemütlichkeit und mit Spielraum für die Bewegung’.

Der Charakter und die Ausformung Ihres Grundrisses führen zur Wahl einer 
passenden Tragstruktur und Materialisierung. Dabei bilden die spezifischen 
Bedingungen der gewählten Bauweise und des zugehörigen Materials sowie 
die Parameter des Ortes den Rahmen für Ihren Entwurf einer zeitgemässen 
städtischen Wohnung.

WERKZEUG
Die hypothetische ‘Rekonstruktionszeichnung’ und das Massnehmen sind 
ebenso Entwurfs- und Arbeitsmittel, wie die Collage und der Möblierungs-
plan. Neben dem Planzeichnen arbeiten wir vorwiegend mit physischen Mo-
dellen und Photographie. In einem ganztägigen Workshop zu Beginn des Se-
mesters führt ein ausgewiesener Modellfotograf und Architekt in die 
Geheimnisse der Modellfotografie ein. Weitere Themen sind Typologie, Struk-
tur, Konstruktion und Material. Entsprechend der gewählten Konstruktions-
weise entwerfen Sie auch ein konstruktives Detail. Wir werden uns auch mit 
Fragen der Typologie im Wohnungsbau beschäftigen. Anhand einer Betrach-
tung von grundlegenden Wohnungstypen werden Sie Ihren eigenen Entwurf 
innerhalb der verschiedenen Typologien einordnen. Das Semester wird mit 
Inputs zu den einzelnen Werkzeugen und zum Thema Wohnungsbau beglei-
tet. Eingeladene Architektinnen und Architekten ergänzen mit Gastvorträgen 
das Programm. Im der Mitte des Semesters ist eine Exkursion nach Basel ge-
plant. Wir werden unterschiedliche Wohnungen 1:1 vor Ort besuchen.

Alison + Peter Smithson, «Small Pleasures of Life», in:
Changing the Art of Inhabitation, London, München, 
1994
1. To work or write at a creeper bordered window – An 
einem
umrankten Fenster arbeiten oder schreiben
2. To see the sunlight spread across the floor – Sehen, 
wie
sich das Sonnenlicht über den Boden ausbreitet
3. To stand and look out without glare – Stehen und hi-
nausschauen,
ohne geblendet zu werden
4. To see the view / vegetation / trees / ground while 
sitting
– Im Sitzen die Aussicht, die Vegetation, Bäume oder
den Boden sehen
5. To see out from the bathroom... – Aus dem Badezim-
mer
nach draussen sehen...
6. ...or perhaps be doubly enclosed – ...oder vielleicht
doppelt umschlossen sein
7. To have easy access to possesions without sensing
their presence all the time – Einfachen Zugang zu sei-
nen
Habseligkeiten haben, ohne deren Gegenwart ständig
wahrzunehmen
8. To sit comfortably and read or talk of an evening
Bequem sitzen und lesen oder über einen Abend spre-
chen
9. To close wooden shutters
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ENTWURF IV
FS22

S. 1/3

2022
 ZEITPLAN

 22. / 23.02.22
 WOCHE 01
 Wohnsituationen

 01. /  02.03.22
 WOCHE 02
 Die Wohnung

 08. / 09.03.22
 WOCHE 03
 Raum, Licht, 
 Material

 15.  / 16.03.22
 WOCHE 04
● 1. Zwischenkritik

 22. / 23.03.22
 WOCHE 05
 Seminarwoche

 29. / 30.03.22
 WOCHE 06
 Ort und 
○ Regelgeschoss

 05. / 06.04.22
 WOCHE  07
 Struktur und 
 Fassade

 12. / 13.04.22
 WOCHE 08
 Material und 
 Ausdruck

 19 / 20.04.22
 WOCHE 09
 Osterferien

 26. / 27.04.22
● WOCHE 10 
● 2. Zwischenkritik

 03. / 04.05.22
 WOCHE 11
 Detail 1:10
 
 10. / 11.05.22 

WOCHE 12
 Zwischenbespre-

chung BUK

 17. / 18.05.22
 WOCHE 13
 Überarbeitung

 24. / 25.05.22
 WOCHE 14
 Layout
 
● 31. / 01.06.22
● WOCHE 15
● Schlusskritik

ORT
BAUPLATZ 01
EICHBÜHLSTRASSE 2

Bauzone  QI/5c
Parzellenfläche  1491m2

Gebäudehöhe max. 18m
Grenzabstände. Baulinie
Vollgeschosse  5
Dachgeschosse 2

Situation 1:1000 genordet
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BO PAN
YUNTING SHEN
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ROMEAO GEIGER
CHRISTOPHE MEIERHOFER
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ZEMING LI
PENG ZHANG

Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH ZürichMehr als Schotten FS22 "Small Pleasures of Life" - Zeming Li & Peng Zhang - LS

Grundriss Maisonette 1:100

Grundriss Regelgeschoss 1:100

Ansicht Nord 1:100

Schnitt 1:50

Grundriss Wohntypologie 1:50

Schnitt 1:100

Mehr als Schotten FS22 "Small Pleasures of Life" - Zeming Li & Peng Zhang - LS Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich

Grundriss Erdgeschoss 1:100

Situationsplan 1:1000

Schematische Darstellung der Typologie

Schematische Darstellung der Struktur

Ansicht Süd 1:100

Grundriss Erdgeschoss 1:100

N

Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH ZürichMehr als Schotten FS22 "Small Pleasures of Life" - Zeming Li & Peng Zhang - LS

Grundriss Maisonette 1:100

Grundriss Regelgeschoss 1:100

Ansicht Nord 1:100

Schnitt 1:50

Grundriss Wohntypologie 1:50

Schnitt 1:100

Mehr als SchottenFS22 "Small Pleasures of Life" - Zeming Li & Peng Zhang - LSProf. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich

Grundriss Erdgeschoss 1:100

Situationsplan 1:1000

Schematische Darstellung der Typologie

Schematische Darstellung der Struktur

Ansicht Süd 1:100

Grundriss Erdgeschoss 1:100

N

Mehr als Schotten FS22 "Small Pleasures of Life" - Zeming Li & Peng Zhang - LS Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich

Grundriss Erdgeschoss 1:100

Situationsplan 1:1000

Schematische Darstellung der Typologie

Schematische Darstellung der Struktur

Ansicht Süd 1:100

Grundriss Erdgeschoss 1:100

N

Mehr als SchottenFS22 "Small Pleasures of Life" - Zeming Li & Peng Zhang - LSProf. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich

Grundriss Erdgeschoss 1:100

Situationsplan 1:1000

Schematische Darstellung der Typologie

Schematische Darstellung der Struktur

Ansicht Süd 1:100

Grundriss Erdgeschoss 1:100

N

Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH ZürichMehr als Schotten FS22 "Small Pleasures of Life" - Zeming Li & Peng Zhang - LS

Grundriss Maisonette 1:100

Grundriss Regelgeschoss 1:100

Ansicht Nord 1:100

Schnitt 1:50

Grundriss Wohntypologie 1:50

Schnitt 1:100
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MISCHA ENGELER
LUKAS FRITSCHI

 stahlhaus - eichbühlstrasse 2 fs22 „small pleasures of life“    I    lukas fritschi mischa engeler  TR professur anette spiro    architektur und konstruktion    -    ETH zürich

wohnungsgrundriss und schnitt1:50
installationsschema modulare wandelemente

schematische darstellung struktur

ansicht süd 1:100 ansicht nord 1:100

GSEducationalVersion

installa-
tionspunkt

die stark zonierte wohnung öffnet sich in richtung süden in einen 

ihre direkten nachbarn eingliedert und eine eine grosse halle bildet. 

-
-

ein weiteres zimmer gewinnt.

GSEducationalVersion

grundriss erdgeschoss 1:100 grundriss regelgeschoss 1:100schwarzplan zürich hard 1:1000

schnitt mit innenhof 1:100

stahlhaus - eichbühlstrasse 2 fs22 „small pleasures of life“    I    lukas fritschi mischa engeler  TR professur anette spiro    architektur und konstruktion    -    ETH zürich
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 stahlhaus - eichbühlstrasse 2 fs22 „small pleasures of life“    I    lukas fritschi mischa engeler  TR professur anette spiro    architektur und konstruktion    -    ETH zürich

wohnungsgrundriss und schnitt1:50
installationsschema modulare wandelemente

schematische darstellung struktur

ansicht süd 1:100 ansicht nord 1:100

GSEducationalVersion

installa-
tionspunkt

die stark zonierte wohnung öffnet sich in richtung süden in einen 

ihre direkten nachbarn eingliedert und eine eine grosse halle bildet. 

-
-

ein weiteres zimmer gewinnt.

 stahlhaus - eichbühlstrasse 2 fs22 „small pleasures of life“    I    lukas fritschi mischa engeler  TR professur anette spiro    architektur und konstruktion    -    ETH zürich

wohnungsgrundriss und schnitt1:50
installationsschema modulare wandelemente

schematische darstellung struktur

ansicht süd 1:100 ansicht nord 1:100

GSEducationalVersion

installa-
tionspunkt

die stark zonierte wohnung öffnet sich in richtung süden in einen 

ihre direkten nachbarn eingliedert und eine eine grosse halle bildet. 

-
-

ein weiteres zimmer gewinnt.

 stahlhaus - eichbühlstrasse 2 fs22 „small pleasures of life“    I    lukas fritschi mischa engeler  TR professur anette spiro    architektur und konstruktion    -    ETH zürich

wohnungsgrundriss und schnitt1:50
installationsschema modulare wandelemente

schematische darstellung struktur

ansicht süd 1:100 ansicht nord 1:100

GSEducationalVersion

installa-
tionspunkt

die stark zonierte wohnung öffnet sich in richtung süden in einen 

ihre direkten nachbarn eingliedert und eine eine grosse halle bildet. 

-
-

ein weiteres zimmer gewinnt.

 stahlhaus - eichbühlstrasse 2 fs22 „small pleasures of life“    I    lukas fritschi mischa engeler  TR professur anette spiro    architektur und konstruktion    -    ETH zürich

wohnungsgrundriss und schnitt1:50
installationsschema modulare wandelemente

schematische darstellung struktur

ansicht süd 1:100 ansicht nord 1:100

GSEducationalVersion

installa-
tionspunkt

die stark zonierte wohnung öffnet sich in richtung süden in einen 

ihre direkten nachbarn eingliedert und eine eine grosse halle bildet. 

-
-

ein weiteres zimmer gewinnt.

GSEducationalVersion

grundriss erdgeschoss 1:100 grundriss regelgeschoss 1:100schwarzplan zürich hard 1:1000

schnitt mit innenhof 1:100

stahlhaus - eichbühlstrasse 2 fs22 „small pleasures of life“    I    lukas fritschi mischa engeler  TR professur anette spiro    architektur und konstruktion    -    ETH zürich
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ENTWURF IV
FS22

S. 2/3

2022
 ZEITPLAN

 22. / 23.02.22
 WOCHE 01
 Wohnsituationen

 01. /  02.03.22
 WOCHE 02
 Die Wohnung

 08. / 09.03.22
 WOCHE 03
 Raum, Licht, 
 Material

 15.  / 16.03.22
 WOCHE 04
● 1. Zwischenkritik

 22. / 23.03.22
 WOCHE 05
 Seminarwoche

 29. / 30.03.22
 WOCHE 06
 Ort und 
○ Regelgeschoss

 05. / 06.04.22
 WOCHE  07
 Struktur und 
 Fassade

 12. / 13.04.22
 WOCHE 08
 Material und 
 Ausdruck

 19 / 20.04.22
 WOCHE 09
 Osterferien

 26. / 27.04.22
● WOCHE 10 
● 2. Zwischenkritik

 03. / 04.05.22
 WOCHE 11
 Detail 1:10
 
 10. / 11.05.22 

WOCHE 12
 Zwischenbespre-

chung BUK

 17. / 18.05.22
 WOCHE 13
 Überarbeitung

 24. / 25.05.22
 WOCHE 14
 Layout
 
● 31. / 01.06.22
● WOCHE 15
● Schlusskritik

ORT
BAUPLATZ 02
WESTSTRASSE 92-94
Bauzone  QI/5a
Parzellenfläche  611m2

Gebäudehöhe max. 18m
Grenzabstände  Baulinie
Vollgeschosse  5
Dachgeschosse 2

Situation 1:1000 genordet



18 19

MATTEO CHIABOTTI
NICOLAS SCHENKEL

limina socialis FS22 Small Pleasures of Life - Matteo Chiabotti & Nicolas Schenkel - NL        Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich
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GUILLERMO PADILLA REYEROS
MARIA WENZL

FS 22 “Small Pleasures of Life” - Guillermo Padilla Reyeros & Maria Wenzl Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich 

Wohnungsschnitt 1:50

Wohnungsgrundriss 1:50

Schnitt 1:100 

Small Pleasures of Life 

Modellfotos
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FS 22 “Small Pleasures of Life” - Guillermo Padilla Reyeros & Maria Wenzl Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich 

Ansicht Weststrasse 1:100 Ansicht Zweierstrasse 1:100 

Situationsplan 1:1000 Erdgeschoss 1:200 Regelgeschoss 1:100 

S m a l l  P l e a s u r e s  o f  L i f e
Wohnen an der  Wests t rasse 

FS 22 “Small Pleasures of Life” - Guillermo Padilla Reyeros & Maria Wenzl Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich 

Ansicht Weststrasse 1:100 Ansicht Zweierstrasse 1:100 

Situationsplan 1:1000 Erdgeschoss 1:200 Regelgeschoss 1:100 

S m a l l  P l e a s u r e s  o f  L i f e
Wohnen an der  Wests t rasse 

FS 22 “Small Pleasures of Life” - Guillermo Padilla Reyeros & Maria Wenzl Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich 

Ansicht Weststrasse 1:100 Ansicht Zweierstrasse 1:100 

Situationsplan 1:1000 Erdgeschoss 1:200 Regelgeschoss 1:100 

S m a l l  P l e a s u r e s  o f  L i f e
Wohnen an der  Wests t rasse 

FS 22 “Small Pleasures of Life” - Guillermo Padilla Reyeros & Maria Wenzl Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich 

Ansicht Weststrasse 1:100 Ansicht Zweierstrasse 1:100 

Situationsplan 1:1000 Erdgeschoss 1:200 Regelgeschoss 1:100 

S m a l l  P l e a s u r e s  o f  L i f e
Wohnen an der  Wests t rasse 

FS 22 “Small Pleasures of Life” - Guillermo Padilla Reyeros & Maria Wenzl Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich 

Wohnungsschnitt 1:50

Wohnungsgrundriss 1:50

Schnitt 1:100 

Small Pleasures of Life 

Modellfotos

FS 22 “Small Pleasures of Life” - Guillermo Padilla Reyeros & Maria Wenzl Prof. Annette Spiro Architektur & Konstruktion - ETH Zürich 

Wohnungsschnitt 1:50

Wohnungsgrundriss 1:50

Schnitt 1:100 

Small Pleasures of Life 

Modellfotos
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ENTWURF IV
FS22

S. 3/3

2022
 ZEITPLAN

 22. / 23.02.22
 WOCHE 01
 Wohnsituationen

 01. /  02.03.22
 WOCHE 02
 Die Wohnung

 08. / 09.03.22
 WOCHE 03
 Raum, Licht, 
 Material

 15.  / 16.03.22
 WOCHE 04
● 1. Zwischenkritik

 22. / 23.03.22
 WOCHE 05
 Seminarwoche

 29. / 30.03.22
 WOCHE 06
 Ort und 
○ Regelgeschoss

 05. / 06.04.22
 WOCHE  07
 Struktur und 
 Fassade

 12. / 13.04.22
 WOCHE 08
 Material und 
 Ausdruck

 19 / 20.04.22
 WOCHE 09
 Osterferien

 26. / 27.04.22
● WOCHE 10 
● 2. Zwischenkritik

 03. / 04.05.22
 WOCHE 11
 Detail 1:10
 
 10. / 11.05.22 

WOCHE 12
 Zwischenbespre-

chung BUK

 17. / 18.05.22
 WOCHE 13
 Überarbeitung

 24. / 25.05.22
 WOCHE 14
 Layout
 
● 31. / 01.06.22
● WOCHE 15
● Schlusskritik

ORT
BAUPLATZ 03 
EICHSTRASSE 3 

Bauzone  QI/5b
Parzellenfläche  820m2

Gebäudehöhe max. 18m
Grenzabstände. Baulinie / 
                                                       3.5m Grenzabstand

Situation 1:1000 genordet
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KEVIN BELLWALDER
NICOLAS SENN
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JOSEPHINE WEST
JOEL KÖBER

SituationsplanWohnschema 1:1000

Grundriss Erdgeschoss mit Umgebung 1:200

Grundriss Regelgeschoss

B

B

A A

1:50

1:50

Helicidae FS22“Small Pleasuresof Life” - Joel Köber und JosephineWest - SP Prof.AnnetteSpiroArchitektur & Konstruktion - ETH Zürich

STAR
WARS

H

GSPublisherVersion 625.0.1.100
GSEducationalVersion

Schnitt A

Unsere Parzelle befindet sich am Bahnhof Giesshübel. Die bestehende Gebäudereihe wird mit einem L-
Förmigen Volumen abgeschlossen und bildet an der Sackgasse einen öffentlichen Platz.
Mit unverkleidete Stahlträgern, die zwischen den Stahlbetondecken eingespannt sind, wird Bezug auf den
anliegenden Bahnhof Giesshübel genommen. Die Fassade besteht aus vorgehängten Sandwichelementen,
die dem Gebäude von aussen einen Gewerbeausdruck geben.
Durch die Struktur der Stahlstützen wird ein freier Grundriss ermöglicht. Hölzerne nichttragende Volumen
teilen diesen in Wohnbereiche mit verschiedenen Stufen der Privatheit auf. Die Schlafnischen bilden den
Abschluss der zuwachsenden Intimität in den Wohnungen. Das miteinander Wohnen in unseren
Wohngemeinschaften wird durch geteilte Terrassen auf jedem Stockwerk und einer Dachterrasse für alle
Bewohner verstärkt.

SituationsplanWohnschema 1:1000

Grundriss Erdgeschoss mit Umgebung 1:200

Grundriss Regelgeschoss

B

B

A A

1:50

1:50

Helicidae FS22“Small Pleasuresof Life” - Joel Köber und JosephineWest - SP Prof.AnnetteSpiroArchitektur & Konstruktion - ETH Zürich

STAR
WARS

H

GSPublisherVersion 625.0.1.100
GSEducationalVersion

Schnitt A

Unsere Parzelle befindet sich am Bahnhof Giesshübel. Die bestehende Gebäudereihe wird mit einem L-
Förmigen Volumen abgeschlossen und bildet an der Sackgasse einen öffentlichen Platz.
Mit unverkleidete Stahlträgern, die zwischen den Stahlbetondecken eingespannt sind, wird Bezug auf den
anliegenden Bahnhof Giesshübel genommen. Die Fassade besteht aus vorgehängten Sandwichelementen,
die dem Gebäude von aussen einen Gewerbeausdruck geben.
Durch die Struktur der Stahlstützen wird ein freier Grundriss ermöglicht. Hölzerne nichttragende Volumen
teilen diesen in Wohnbereiche mit verschiedenen Stufen der Privatheit auf. Die Schlafnischen bilden den
Abschluss der zuwachsenden Intimität in den Wohnungen. Das miteinander Wohnen in unseren
Wohngemeinschaften wird durch geteilte Terrassen auf jedem Stockwerk und einer Dachterrasse für alle
Bewohner verstärkt.
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PAULA KERN
LEONIE MISCHLER

R o t e   Z o r a    f s 2 2   „ s m a l l   p l e a s u r e s   o f   l i f e „   p a u l a   k e r n   &   l e o n i e   m i s c h l e r   r g     p r o f .   a .   s p i r o  a r c h i t e k u r   &   k o n s t r u k t i o n  e t h z

v i s u a l i s i e r u n g    e i c h s t r a s s e i n n e n r a u m b i l d   t a g

d e t a i l s c h n i t t  1 : 5 0

i n n e n r a u m b i l d   n a c h t

g r u n d r i s s   w o h n u n g  1 : 5 0

R o t e   Z o r a    f s 2 2   „ s m a l l   p l e a s u r e s   o f   l i f e „   p a u l a   k e r n   &   l e o n i e   m i s c h l e r   r g     p r o f .   a .   s p i r o  a r c h i t e k u r   &   k o n s t r u k t i o n  e t h z

a n s i c h t   s ü d  1 : 1 0 0s c h n i t t  1 : 1 0 0

g r u n d r i s s   e r d g e s c h o s s  1 : 2 0 0 g r u n d r i s s   r e g e l g e s c h o s s  1 : 1 0 0s i t u a t i o n  1 : 1 5 0 0 

R o t e   Z o r a    f s 2 2   „ s m a l l   p l e a s u r e s   o f   l i f e „   p a u l a   k e r n   &   l e o n i e   m i s c h l e r   r g     p r o f .   a .   s p i r o  a r c h i t e k u r   &   k o n s t r u k t i o n  e t h z
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R o t e   Z o r a    f s 2 2   „ s m a l l   p l e a s u r e s   o f   l i f e „   p a u l a   k e r n   &   l e o n i e   m i s c h l e r   r g     p r o f .   a .   s p i r o  a r c h i t e k u r   &   k o n s t r u k t i o n  e t h z
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YVONNE LY
JOEL KELLER

C I T Y  N I C H E   f s 2 2  “ s m a l l  p l e a s u r e s  o f  l i f e ”  -  J o ë l  K e l l e r  u n d  Y v o n n e  L y  -  r g  p r o f .  a n n e t t e  s p i r o  a r c h i t e k t u r  u n d  k o n s t r u k t i o n   e t h  z ü r i c h 

1 . 1 0 0  r e g e l g e s c h o s s  E G

1 . 5 0  g r u n d r i s s  O G 

1 . 5 0  g r u n d r i s s  E G 

1 . 5 0  a n s i c h t 1 . 5 0  s c h n i t t

1 . 1 0 0  r e g e l g e s c h o s s  O G

C I T Y  N I C H E   f s 2 2  “ s m a l l  p l e a s u r e s  o f  l i f e ”  -  J o ë l  K e l l e r  u n d  Y v o n n e  L y  -  r g  p r o f .  a n n e t t e  s p i r o  a r c h i t e k t u r  u n d  k o n s t r u k t i o n   e t h  z ü r i c h 

1 . 1 0 0  s c h n i t t 1 . 1 0 0  a n s i c h t

1 . 2 0 0  u m g e b u n g s p l a n 1 . 1 0 0 0  s i t u a t i o n s p l a n 

C I T Y  N I C H E   f s 2 2  “ s m a l l  p l e a s u r e s  o f  l i f e ”  -  J o ë l  K e l l e r  u n d  Y v o n n e  L y  -  r g  p r o f .  a n n e t t e  s p i r o  a r c h i t e k t u r  u n d  k o n s t r u k t i o n   e t h  z ü r i c h 
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1 . 5 0  a n s i c h t 1 . 5 0  s c h n i t t

1 . 1 0 0  r e g e l g e s c h o s s  O G

C I T Y  N I C H E   f s 2 2  “ s m a l l  p l e a s u r e s  o f  l i f e ”  -  J o ë l  K e l l e r  u n d  Y v o n n e  L y  -  r g  p r o f .  a n n e t t e  s p i r o  a r c h i t e k t u r  u n d  k o n s t r u k t i o n   e t h  z ü r i c h 

1 . 1 0 0  r e g e l g e s c h o s s  E G

1 . 5 0  g r u n d r i s s  O G 

1 . 5 0  g r u n d r i s s  E G 

1 . 5 0  a n s i c h t 1 . 5 0  s c h n i t t

1 . 1 0 0  r e g e l g e s c h o s s  O G

C I T Y  N I C H E   f s 2 2  “ s m a l l  p l e a s u r e s  o f  l i f e ”  -  J o ë l  K e l l e r  u n d  Y v o n n e  L y  -  r g  p r o f .  a n n e t t e  s p i r o  a r c h i t e k t u r  u n d  k o n s t r u k t i o n   e t h  z ü r i c h 

1 . 1 0 0  r e g e l g e s c h o s s  E G

1 . 5 0  g r u n d r i s s  O G 

1 . 5 0  g r u n d r i s s  E G 

1 . 5 0  a n s i c h t 1 . 5 0  s c h n i t t

1 . 1 0 0  r e g e l g e s c h o s s  O G

C I T Y  N I C H E   f s 2 2  “ s m a l l  p l e a s u r e s  o f  l i f e ”  -  J o ë l  K e l l e r  u n d  Y v o n n e  L y  -  r g  p r o f .  a n n e t t e  s p i r o  a r c h i t e k t u r  u n d  k o n s t r u k t i o n   e t h  z ü r i c h 

1 . 1 0 0  s c h n i t t 1 . 1 0 0  a n s i c h t

1 . 2 0 0  u m g e b u n g s p l a n 1 . 1 0 0 0  s i t u a t i o n s p l a n 

GSEducationalVersion

1 . 1 0  f e n s t e r s t u r z 
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LUKAS KISTLER
JOSIN ZANKER

Die Vision des vertikalen Vorstadthäuschens wurde zu einem Projekt ver-
dichtet, das Vorgabe eines sozial, ökologisch und ökonomisch pionierhaf-
ten urbanen Lebensraums in zeitgemässe Architektur umsetzt. Das „Village
Green“ leistet mit der sozialvertäglichen Verdichtung einen Beitrag zur
Schaffung von dringend benötigtem preisgünstigem Wohnraum in der Stadt
Zürich. Unter dem Motto „vertikales Vorstadthäuschen“ werden an der
Eichstrasse 48 Maisonetten in die Vertikale gezogen, die 2.5 bis 5.5
Zimmer bieten. Die verschiedenen Wohnungstypen bieten sowohl Paaren wie
auch grossen Familien Platz zum Wohnen und ermöglichen eine breite
Durchmischung. Die Maisonetten sind gut organisiert, zweiseitig ausge-
richtet und hell. Das gemeinschaftliche Wohnen im „village green“ bietet
Räume für Begegnungen und Austausch. Der gemeinschaftliche Ess- und
Wohnraum, die Werkstatt, der Vorplatz beim ehemlaigen Stellwerk und
der Gemeinschafts Garten mit Spielfläche für Kinder, tragen zu einer
lebendigen, flexiblen und familienfreundlicher Atmosphäre bei. Dank der
nachhaltigen Bauweise und den gegen Süden hin ausgerichteten Photovol-
taik- Elementen auf dem Dach leistet das Projekt auch baulich einen
substantiellen Beitrag zur Reduktion von Treibhausgasemissionen.

small pleasures of life
fs22 prof. a.spiro
architektur & kunst - eth zürich

village green preservation society
lukas kistler, josin zanker / tr

typologie schema

grundriss maisonette og M 1:50

grundriss maisonette eg M 1:50

schnitt maisonette M 1:100 grundriss regelgeschoss 5.og M 1:100

grundriss regelgeschoss 4.og M 1:100

grundriss erdgeschoss M 1:100
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typologie schema

grundriss maisonette og M 1:50

grundriss maisonette eg M 1:50

schnitt maisonette M 1:100 grundriss regelgeschoss 5.og M 1:100

grundriss regelgeschoss 4.og M 1:100

grundriss erdgeschoss M 1:100

schnitt mit kontext M 1:100

ansicht süd-fassade M 1:100

axonometrie struktur M 1:200

schnitt mit kontext M 1:100

ansicht süd-fassade M 1:100

axonometrie struktur M 1:200
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